
Dıie ausgewählten exte SINnd freie bıblısche Nacherzählungen, dıe sıch UG einen knappenSprachstıil auszeıchnen un dıe heutıge Erzählsituation berücksichtigen. Da solche Nacherzäh-
lungen uch dıe theologische I6 ihres Verfassers wıderspiegeln und bısweıllen sehr subjek-t1V gehalten sınd, ist unverme1ıdlıch. och Draucht das eın Nachteıiıl se1n, WENN der Verfasser,
WIE hier, Wesentliches un sıch der TENzen sSe1INES eigenen Iuns bewußt bleibt Dıie 1im Buch
KUTSIV gesetizten eıle bezeiıchnen entweder Iyrısche Abschnıtte lıedartige Passagen und Psalmen,
der informierende Eınleitungstexte AA geschichtlichen Fınordnung DbZw ZU besseren theologı1-schen Verständnis der ber Hınweise auTt den Jeweiligen bıblıschen Tzahler. Dıiıe ausgewähltenBılder sınd weder Of0Os och Ilustrationen Im üblıchen Sınn, sondern ausnahmslos Abbiıldungen
VO  —; erken Aaus dem ersten Jahrtausend chrıstlıcher Kunst. Als solche tellen S1e ekenntnıs- der
Glaubensbilder dar, dıe mıt den Mıtteln iıhrer eıt qauf dıe Botschaft CGottes aufmerksam machen
wollen Eıniıge VO ihnen sınd alte ekannte, ber uch S1eE gewıiınnen UrCc dıe Zuordnungeinem bestimmten Text UG Aussagekraft. In ihrer symbolkräftigen Sprache machen diese Bılder
dıe Großtaten Gottes und Christiı sıchtbar un deuten dıe Geheimnisse der Gottesgeschichte eIn-
drucksvoll AUusSs anche VO ihnen erzählen WIE Kınderzeichnungen ın reen. wobe1l zentrale Fi-

der Fıgurengruppen In e1in un demselben Bıld mehrmals auftreten können. Fast en Smeinsam ist dıie Jendenz, dıe Bılder des en VO Neuen Jlestament her deuten, W d> SsSOoOWweıt
geht, daß ott VO  —_ der Osterlichen Erfahrung her abgebildet wird. In nalıver Dırektheit wırd der
Schöpfergott des en Jestamentes identisch gesehen mıiıt dem Auferstandenen (13.80) asselbe
gılt auch für dıe Personen und Jesusbilder 1im „vorösterliıchen“ eıl des Neuen Jlestamentes. S1ie ql-
le sınd Dereıts österlıche Christen; SC 1 UU  — der ehrende der der heılende Jesus, das iınd in der
Krıppe der der Sterbende Kreuz, alle tragen 1Im Nımbus schon das goldene Zeichen österl*ı1-
cher errlichkeıit

Eın schönes Buch, das auf vielfältige Weıse gEeENUTZT werden ann In der Lesung und Mediıtatıon,
1ImM persönlıchen und Ööffentlichen Bereıch Für den Eiınsatz In Gruppen waren dıe Bılder als Dıas
natürlıch och hılfreicher Vıelleicht ann sıch der Verlag och entschlıeßen, diese nregung auft-
zugreıfen. Heınemann

yC'laus Douwe Van der Die Bıbel studieren. Eınführung In dıe Me-
thoden der Exegese. Studiıenbücher Theologıe für Lehrer. München 1982 Kösel-Verlag.HA S 9 Kn 24 —
Dıese Neuerscheimung geht auf deminarpapıere zurück, dıe für Lehramtsstudenten bestimmt
ISı  —_ und später mehNhriac überarbeıte: un erweıtert wurden. In der vorlhıegenden Form eignet sıch
das uch sowoch|] ZU Prıvat- WI1Ee uch ZU Studıium In Seminargruppen. DiIie ersten acht Kapıtel
behandeln dıe wichtigsten Arbeıtsmethoden der Jext-, Liıterar-., Form- und Redaktionskritik
WwW1ıe dıe Kanongeschichte, dıe Begriffsexegese, dıe lıterarästhetischen Methoden und die Herme-
neutik Das neunte Kapıtel stellt die Quellen und Hılfsmuittel VOT, während das Schlußkapitel iıne
Auswahl der ZU ema passenden weıterführenden Lıteratur Uurz kommentiert darbıetet Der
ext ist WAar Napp, aber doch verständlıich geschrieben und erläutert dıe wesentlichen
CNrıtte exegetischen Arbeıtens, hne sıch in komplızıerte Detailfragen verlieren.
Am Anfang eines jeden Kapıtels ste ıne Definıition, dıe 1e]1 und Aufgabe der Jeweiligen AT-
beitsmethode beschreıbt ESs folgen Erläuterungen und Beispiele, dıe konkreten Jlexten dıe E{1-
fizıenz der einzelnen ethoden demonstrieren und Schlıe  IC ufgaben, dıe den Umgang mıt
diesen etihoden Ördern sollen Dıe ausgewählten Beıispiele sınd dem en un: Neuen esta-
ment entnommen und berücksichtigen dıe unterschiedlichsten JTextsorten Das beigegebene Bıld-
materıal Bılder erühmter Meıster, OTOS und Karıkaturen sollen ohl den ext auflockern
und ıllustrıeren, wıirken ber häufig, zumal WENnNn INan den angesprochenen Leserkreıis en
deplaziert un! gelegentliıch geschmacklos (S7%  ’  , Im übrıgen ber erhält der Leser
iıne sachlıc fundıerte Darstellung, dıe be1ı krıtischer Auswertung der Fachlıiteratu: dem AUNSCIMCS-

Verständnis des ursprünglıchen Textsinnes Jent, hne dabe!1ı verschweigen, daß uch
weıterhın Fragen g1bt, dıe sıch N1IC der och NIC| befriedigen! beantworten lassen. Insgesamt
e1n Buch das NIC| ULE angehenden Relıgionslehrern, sondern jedem empfehlen ist, dem
einer vertieften Kenntnis der gelegen ist Heınemann
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